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Tagesspiege!
Das Reichskabinett hat am Samstag beraten, w>e nie

«ach Wegfällen der Reichsunterstühungen (Ende voriger
Woche) für die feiernden Arbeiter des Ruhrgebieks drohen-
den Gefahren abgewendek werden können.

Der britische Vertreter in der Rheinlandkommiffion
Nmanrock ist mit einem Berater in Eisenbahnfragen in
London angekommen, um mit der Regierung über die
Zolgeu zu beraten, die die Einstellung dW passiven Wider-
strnds für die britische Stellung im besetzten Gebiet haben
würden.

Der österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel ist am
Freitag in Bregenz eingekrosfen.

Der Präsident der tschechoslowakischen Republik Tllasa-
H ist am Freitag von Paris nach Brüssel abgereist.

Ke Reform des Achtstundentags
Das neue Arbeikszeilgesetz

Ein volkswirkschafklicher Mitarbeiter schreibt uns : Die
iieform des Achtstundentags gehört nicht in den Bereich des
ftm ächtigungs gesetzes. Infolgedessen muß der Reichstag, der
nächste Woche auf längere Zeit vertagt werden soll, noch
einmal bemüht werden. Die Vorlage , die kürzlich vom
Reichsarbeiksministerium veröffentlicht wurde und zurzeit
noch Gegenstand lebhafter Verhandlungen zwischen den Ge¬
werkschaften, den Koalitionsparteien und der Regierung ist,
nennt sich . Entwurf eines vorläufigen  Gesetzes über
die Arbeitszeit .' Man will also nichts Endgültiges schaf¬
fen. Es handelt sich um einen Versuch.

Diese tastende Vorsicht ist begreiflich. Denn kein Mensch
weiß zu sagen, wo nun gleich mit dem Neun - oder Zehn-
jtundentag eingesetzt werden könne. Die rasende Geldent¬
wertung hat in vielen Wirtschaftszweigen zur Einschrän¬
kung der Produktion , zur Arbeiksstreckung und teilweise
völligen Arbeitslosigkeit geführt, Im Ruhrgebiet , wo die
Arbeit mit Volldampf wiederaufgenommen werden sollte,
ist an die bisherige Arbeitszeit nirgends zu denken. Die
nordwestlicheGruppe des Deutschen Eisen- und Stahlbunds
Hai Feierschichten angeordnek. Auf den Thyssen-Werken,
der Dortmunder Union, bei Hösch, dem Bochumer Verein
und anderen Werken wird nur noch 30 statt 46 Stunden
in der Woche gearbeitet . Die Firma Krupp erklärt , daß
nur noch sechs Stunden im Tag gearbeitet werden könne.
Ks soll also der Zehnstundenkag?

Gleichwohl, man will gerüstet sein, wenn infolge der Ae-
gi'enmgsmaßnahmen, der Gesundrng der Währung , der
kparverordnungen, der Entlassung unproduktiver Angestell¬
ter, vielleicht ganz plötzlich, der Umschwung kommt und dis
Produktion sich neu belebt. Es war ein Vertreter der
Arbeitnehmer, der bekannte Dr . August Müller,  der
schon vor längerer Zeit über den geltenden Achtstundentag
folgendermaßen urteilte : . Die im November 1918 erfolgte
Festlegung des für alle Berufe gleichen Achtstundentags ist
eine zum mindesten übereilte Maßnahme gewesen, welche
die Produktionskraft des deutschen Volks höchst ungünstig
beeinflußt hak. Der Achtstundentag darf . kein Kräutlein
Rührmichnichtan bilden, der auch für ganz leichte, mit wenig
körperlichen und geistigen Anstrengungen und vielen mil
Arbeiksbereitschafi ausgefüllken Pausen ausgezeichneten Ge¬
schäftszweigen streng eingehalten werden muß. . .'

Wie aus diesem Gedanken heraus ist der jetzige Regie¬
rungsenkwurf gearbeitet . Der Grundsatz des Achtstunden¬
tags, der nun einmal in der Verfassung festliegt, ist bei-
behalken. Aber zwecks Anpassung an die Geschäftslage soll
den Arbeitgebern die Möglichkeit gegeben werden, an einer
beschränkten Zahl von Tagen Mehrarbeit leisten zu lassen.
Ebenso wird für den Fall . erheblicher Arbeitsbereitschaft
eine mehr als achtstündige Arbeitszeit vorgesehen. Der
bisher nicht seltene Fall , daß durch die sogenannte Arbeiks-
bereitschafk der Achtstundentag zu einem Dreistundenkag
wird, soll also ausgeschaltek werden. Diese beiden bis fehl
genannten gelegentlichen Verbesserungen am Achtstunden¬
tag stehen nach dem Gesetzentwurf im Ermessen der Arbeit¬
geber.

3m übrigen fordert da§ Gesetz für förmliche Ausnahmen
vom achtstündigen Arbeitstag zweierlei Sicherungen , ent¬
weder einen Tarifvertrag , also eine neue besondere Ab¬
machung zwischen Arbeitgeber und Arbeiter oder, wo ein
solcher Vertrag nicht zustande kommt, die behördliche An-
vrdnung. Aber auch diesen beiden Wegen , den Achtstunden¬
tag zu verlängern , sind Grenzen gesetzt, wo es sich um
Schwerarbeit, wie z. B . Bergbau unter Tage , oder um
Einwirkung von Hitze, giftigen Stoffen , Staub oder dergl.
bei der Arbeit handelt. Hier bleibt es unbedingt beim Acht¬
stundentag. Als Höchstgrenze gilt der Zehnstundenkag für
reden Fall , es sei denn, daß die Arbeiksbereikschaftviel Zeit
verschlingt und eine weitere Verlängerung der Arbeitszeit
erlaubt

Die verkehrte EisenbahntarifpolM
Als sich im September die Anzeichen einer Wirtschafts¬

krise bemerkbar machten — so wird der Verl . Börsenzkg.
von einem Industriellen geschrieben —, hob der Reicys-
finanzminister Luther  die Kohlensteuer auf und die
Grubenbesitzer brachten das Opfer — nur ein Eingeweihter
kann ermessen, welch wirkliches Opfer sie unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen damit gebracht haben —, daß sie
den Rettokohlenpreis von sich aus um 10 bis 15 Prozent
herabsetzken. Die bis 15. Oktober gültigen Kohlenprerse ver¬
billigten sich deshalb insgesamt um 30 bis 35 Prozent . Der
Reichsverkehrsmimster Oeser  wußte nun aber nichts bes¬
seres zu tun , als rasch das einzustecken, was der Finanz-
minister und die Zechenbesiher geopfert hatten . Dre Schlus-
selzahlen für die Bahnfrachten wurden vom 15. Oktober ab
auf 1 Milliarde ^heraufgesetzt. Am die furchtbare Bedeutung
dieser Zahl zu erkennen, muß man sich vergegenwärtigen,
daß am 1. September die Schlüsselzahl auf 1,8 Millionen
stand, am 18. September wurde sie auf 18 Millionen herauf-
gesetzt, gleichzeitig aber die Grundtarifmark noch um IM
Prozent erhöht. Am 25. September betrug die Schlüsselzahl
36 Millionen , am 13. Okt der 350 Millionen und zum 18.
Oktober wird dann der Alesensprung auf 1 Milliarde ge-
macht. Diese Tarlspolikik stellt einen wirtschaftlichen
und politischen Fehler erster Ordnung,  dar.
Heute zeigt sich schon deutlich, daß nicht etwa auf Grund der
herabgesetzten Kohlenpreise neue Bestellungen bei den Syn¬
dikaten und Kohlenverkaufsgesellschaften einlaufen, sondern
daß die Abbestellungen  in noch größerem Amfange
Platz greifen als bisher. Den industriellen  Kohlen-
oerbrauchern ist es ebenso unmöglich, die riesigen Frachten
auf den Kohlenpreis zu zahlen wie dem Hausbrand.

Der Reichsverkehrsminister wird nicht zu den Einkünf¬
ten kommen, die er sich erträumt hak, statt dessen darf er
ober das beruhigende Bewußtsein haben, durch seine Maß¬
nahme dem heute schon vorhandenen Arbeitslosenheer täg¬
lich neue Massen zuzuführen und dem HausbrandverbraB
cher nach einem schwachen Hoffnungsschimmer wieder die
niederschmetternde Erkenntnis beigebracht zu haben, daß es
MM Loch nicht möglich sein wird, seinen Ivinkerbedarf an
Briketts in den Keller zu nebmen.

Die Abgabe zur Brotverbilligung
Die erste Zahlung der Reichsbrokabgabe war für den

^edarf nicht ausreichend. Das Reichsfinanzministerium
albt daher Vorschüsse auf die zweite im Januar 1924 fällig?
Zahlung der Brotabgabe in wertbeständiger Weise, so daß
für die noch in Betracht kommenden 10 Monate des lau¬
fenden Wirtschaftsjahrs jeden Monat eine Million Gold¬
mark flüssig gemacht wird. Die Brotverbilligung für
jedes Kind vom vierten Kind ab soll vierzig Prozent des!
Preises des markenfreien Brots von vier Pfund Gewicht
nicht übersteigen. Die Miktel sind deu Bundesstaaken be¬
reits überwiesen worden.

In der Vorlage der Regierung war vorgesehen, daß die
Mittel nur verwendet werden dürsten für kinderreiche Fa¬
milien in Gemeinden mit 20 000 und mehr*Einwohnern und,
daß die Länder Ausnahmen für kleinere Gemeinden zulassen
konnten , jedoch nur für solche, deren Bevölkerung vorwie¬
gend industriell ist. Die Ausschüsse des Rerchsraks  ha¬
ben statt dessen die Fassung gewählt, „soweit es im Rahmen
der Mittel möglich ist, können die Bundesstaaten auch an¬
dere Bedürftige unterstützen.' Ausgeschlossenvon der Be¬
teiligung sollen die bisherigen Selbstversorger bleiben. Die
Reichsregierung wird sich ein Zehntel der Beträge
Vorbehalten für einen etwaigen Ausgleich, die anderen neust
Zehntel sind für den ersten Monat nach der Bevölkcrungs-
zahl verteilt worden. Nach einer Mitteilung der Reichs-,
regierung werden die aus der Brokabgabe zur Verfügung
stehenden Mittel auch verwendet werden zur Fortsetzung der
Milchverbilligung  und der K i n d e r s p e i s ü n g.
Bei der Verteilung soll nach den Grundsätzen der sozialen
Kriegsbeschädigtenfürsorge verfahren werden.

Die preußischen Staatsausgaben
Berlin , 21. Okt. Im Ständigen Ausschuß des preußischen

Landtags wurde von den Abgeordneten der bürgerlichem
Parteien scharfer Tadel an der preußischen Finanzverwaltung
«geübt. Jetzt brauche der preußische Staat 1400 Millionen
jGoldmark im Jahr , während die frühere königliche Regie¬
rung mit 750 bis 800 Millionen Goldmark ausgekommen sei,
obgleich der Staat damals um 15 Prozent größer war als
setzt. Die Gesamteinnahmen werden im Haushaltplan auf
D70.8 Millionen Goldmark veranschlagt, von denen 144 Mil-
Konen Gol- mark auf den städtischen und 226,8 Millionen aus
den ländlichen Grundbesitz entfallen. Diese ungeheuerliche
Belastung neben den Reichsabgaben müsse vernichtend wir¬
ren , die Regierungsvorlage vom Hektar umgerechnet eine
Steuer von mindestens 2 Zentner Getreide. Vor dem Krieg
^ccken die Grund - und Gebäudesteuern 285 Millionen Gold-
Mark betragen , jetzt solle das verkleinerte Preußen 371 Mil-
Konen Goldmark aufbringen . Dabei haben die Sachwerte

nur noch zwei Drittel ihres früheren Goldwerts . Der
gierungsvertreter wies darauf hin, daß Preußen in einen»
halben Jahr 10)4 Billionen Papiermark eingenommen, abso
M zehn Tagen 14 000 Billionen ausgegeben habe. Wen»
her preußische Staat nicht sofort Geld erhalte, werde er schmf
den nächsten Winter nicht mehr erleben. Die vorgeschlagen«!
Grundsteuer decke übrigens nur die Hälfte der Ausgabeist
Die Wohnungsbauabgabe habe das Sechs¬
fache an Verwaltun gskoften notwendig gez
'macht . — Als Gesamtbetrag des Staatsbeitrags für no«
Leidende Gemeinden in Preußen sind dagegen 192 MMone»
Papiermark vorgesehen, was kaum für die Portokosten reich»

Die im Landtag ^ schilderten Verhältnisse entwerfe» eia
iypisches Bild der heutigen Finanzwirtschaft.

Bruch mit Frankreich?
Berlin » 21. Okt. Nachdem die Reichsregierung es abgo»

lehnt hat, die von den Besatzungsbehörden und der Rhein-
landkommission aufgestellten Bedingungen bezüglich der
Eisenbahnverwaltung bedingungslos anzunehmen und für
die abgelieferten Kohlen usw. Ersatz zu leisten sowie di«
Bezahlung der Arbeiter zu übernehmen, hat die französisch«
Regierung die Aussprache über diese Angelegenheiten für
beendet  erklärt , womit jede Verhandlungsmög-
kichkeit ab geschnitten  ist . Die Reichsregierung ist
vor die Wahl gestellt, entweder die Gesundungsmaßnahinest
Kr Reich (Ermächtigungsgesetz) aufzugeben und zugunsten
der Sachleistungen an die Feinde in ihr Gegenteil zu ver¬
mehren, oder die Folgen der Ablehnung Frankreich gegen¬
über auf sich zu nehmen. Die deutschen Vertreter M den
europäischen Ländern und in Washington sind beauftragt
worden , die betreffenden Regierungen von der neuen Wen¬
dung der Dinge in Kenntnis zu setzen und gewisse A»
veMNHen zu machen.

Paris , 21. Okt. Das „Echo de Paris " schreibt, die Indu¬
striellen des Ruhrbezirks müssen sich nun entscheiden, ob fi«

der deutschen Reichsregierung durch die Einstellung der
RÄchsrmterstützunges csn 21. Oktober sich ett-schüchtern lasse«
WÄ>sin ganzes BE mm Arbeitslosen Frankreich in die Arme
treiben, oder ob sie ihr bestes tun wollen, aus eigener Kraft
Ke Arbeftermaffsn za retten und DeuHGand vor dem Letz-?
k » M bewahre »,  wogu Ae mächtig genug Heren. Me sollen
„erfüllen", dmm können sie auf Frankreichs „Beistand" reih-
nen. Wenn sie sich aber zu Widerstand und Erpresftmg vech
leiten lassen, so müßten sie die Verantwortung tragen
die schweren Folgen tragen.

Paris , 21. Okt. Dem „Matin " zufolge erklärte Poia-
eare  den Vertretern 'des Nationalkammerblocks, Deutschst-̂
habe seine Zusage auf Einstellung des passiven Widerst« «
noch nicht erfüllt.  Es habe die Wirtschaft der Ruht
Preisgegeben und müsse sie jetzt wieder in Gang setzen. DK
Geldmittel dazu müsse Deutschland aufbringen und n«A
Frankreich. — And wer hat den Ueberfall gemacht?

Poincare hatte eine lange Besprechung mit General
Rollet,  dem Vorsitzenden der militärischen Ueberwachungs-
kommission.

Die Lage im Ruhrgebiet
Die Herren des Ruhrlands

Essen, 21. Okt. Die Franzosen gehen dazu über, Eisen-
iahnhauptwerk statten  an private französische
Unternehmer zuverpachten.  Die große Hauptwerkstätte
«n Trier  ist bereits an die Lokomotivfabrik Straßburg-
Ravenstein, eine andere der Firma Schneider-Creuzot über¬
zeben worden. Die deutschen Werkstättenarbeiter sollen
lugenscheinlich nur in geringem Umfang wieder eingestellt
and durch Arbeitslose  aus Frankreich ersetzt werden,
während di« beschäftigungslosen Deutschen ins unbesetzte
Deutschland abgeschoben werden . -

Ls wird weiter geschossen
Bonn , 21. Okt. Durch eine französische Schildwache ist

ein Deutscher erschossen worden.
Die Düsseldorfer Justizkomödie

Paris , 20. Okt. Der „Temps " meldet, daß gegen 53
Deutsche in Düsseldorf das Verfahren vor dem Kriegsgericht
wegen „Verbrechens des Ueberfalls auf einen von der Be-
«atzungsbehördegenehmigten Zug der „reinischen Republi¬
kaner" in Düsseldorf eröffnet wurde. Unter den Angeklag¬
ten befinden sich 33 deutsche Schutzpolizisten- Zwei von
hnen stehen unter der Anklage des Mords.

Die Schwarzen überwintern im besetzten Gebiet
Paris , 20. Okt. Wie „Echo de Paris " meldet, Hai der

Ministerrat am Mittwoch beschlossen, daß auch für Novem¬
ber die französische Besatzungsarmee in der bisherigen
Stärke zu verbleiben habe. Zum ersten Mal soll in diesem
Jahr die vollständige Ueberwinterung der afrikanischen
Truppen km besetzten Gebiet versuchsweise durchgeführt
werden.



t

Erhebung der kohlenskeuer in Goldmark
Koblenz, 21. Okt. Die Rheinlandkommission hat ange¬

ordnet, daß die Steuererklärungen für die seit 17. September
von den Gruben abgeschlossenen Verkäufe den Preis für
Kohlen, Koks und Braunkohlen in Goldmark enthalten müs¬
sen. Die Kohlensteuer ist an die Entschädigungskommission
mit Rückwirkung aus 11. Oktober in Goldmark bezm. De-
Visen zu bezahlen.

3 Millionen Ruhrarbeiker arbeitslos
Berlin , 20. Okt. Aus dem besetzten Gebiet wird heute ge¬

meldet: Die Mehrzahl der Fabriken und fast alle kleinen und
mittleren Betriebe liegen still. Von den Großbetrieben erklären
über 600, daß sie ohne Bereitstellung von Staatskroditen we¬
der Ro ^ offe kaufen, noch Lohnzahlungen leisten könnten
7- -o Werke bleiben geschlossen . Die Eingabe der Ruhrindu¬
striellen nennt einen Mindestkreditbedarf von 15 Milliarden
Goldmark oder 12 Milliarden Goldfranken als Voraussetzung
für die Wiederaufnahme der Arbeit und die Weiterbeschäs-
tiouna der Arbeiter . An 3 Millionen Arbeiter im Ruhrgebiei
stehen vor der Arbeitslosigkeit.

Arbcilercnllaffung und Kurzarbeit im Ruhr -Gebiet
Bochum, 21. Okt. In einer Sitzung der Arbeitsgemein¬

schaft (Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) der nordwestlichen
Gruppe der rheinisch-westfälischen Metallindustrie
wurde seitens der Arbeitgeber eröffnet , daß sie wegen der
wirtschaftlichen Lage genötigt seien, einen Teil der Ange¬
stellten und Arbeiter fristlos zu enLassen und weiteren bis
zmn nächsten Termin zu kündigen, sowie für den Rest ver¬
kürzte Arbeitszeit einzusühren. Die Betriebsräte erheben
gegen den Beschluß Widerspruch.

Die Rombacher Hütte in Weitmar hak rund 4000 Ange¬
stellten und Arbeitern gekündigt. Aus der Zeche „Ver¬
lorener Sohn " wurde eine größere Zahl Arbeiter entlassen.

Stadtbezirk Köln soll die Zecht der voll Arbeitslosen
80 000, die der Kurzarbeiter annähernd 100000 betragen.

Spannung zwischen Bayern und der Reichsregierung
München , 21, Okt. Der Abbruch der amtlichen Be¬

ziehungen Bayerns zu Sachsen fft nach halbamtlicher Mit-
terlung erfolgt, weil der bayerischen Regierung bekannt ge¬
worden war , daß auf dem Weg über Berlin , Sachsen und
Thüringen seit Monaten russische Bolschewisten in Bayern
Fuß zu fassen versuchten. Zentnerweise seien Verhetzungs¬
schriften von der bayerischen, Polizei beschlagnahmt wor¬
den. Die Regierung sei im Besitz einer Liste der sich in
Bayern aufhaltenden Bolschewisten und sie habe es als
ihre Pflicht betrachtet, den Süden des Reichs gegen den
kommunistischen Herd in Sachsen und Thüringen abzu¬
riegeln , deren Arbeit die Reichszerstörung bedeute.

Die Abberufung des Generals v. Lossow
hat in Bayern aufs äußerste verstimmt und die Blätter aller
Warteten verlangen den Rücktritt des Reichswehrministers
Veßker. Vollends hat die von einigen Berliner Blättern
«» gedeutete Absicht der Reichsregierung , Bayern vom Bezug
Des Reichsgelds sowie vom Eisenbahn- und Post verkehr ab- ,
^sperre « , die Gemüter erregt. Die bayerische Regierung
Duche keinen Streit mit Berlin , werde ihn aber in der
AhärWes Form austragen , wenn er ihr aufgezwungen
Werden sollte. Die Regierung hat der Reichsregierung Mit¬
teilen lasse» , daß siejede » weiterenamtlichen Ber-
kehrmitdemReichswehrministerundmitdem
Chef der Heeresleitung , General v. SeeckL.
Mlehne,

Mäßigung gegen Sachsen
Berlin , 21. Okt. Me Reichsregierung wird sich' in ihren

Maßnahmen gegen Sackten auf die Auflistung der Roten
IKampfverbände beschränken, um das Ansehen der Reichs»
wegieruog zu wahren . Von Schritten gegen die MWchM

Minister wegen ihrer zum Klassenkampf ausforderndea
Reden wird auf die Vorstellungen der Sozialdemokratie hin
Abstand genommen.

Neue Nachrichten
Neuer Stühungsversuch der Reichsbank?

Berlin . 21. Okt. Im Reichsfinanzministerium würden
am Freitag Besprechungen mit Sachverständigen über den
Mark stürz  geführt , die überaus lebhaft verliefen . Der
Regierung wurde vorgeworfen , daß sie mit ihren Maß¬
nahmen immer zu spät komme. Es soll versucht werden,
durch die Reichsbank einen neuen Versuch machen zu lass'n,
die Mark zu stützen.

Unruhen überall
Berlin , 21 . Okt. Der fortgesetzte Marksturz verschärft die

allgemeine Erregung so sehr, daß die Reichsregierung da¬
gegen machtlos wird . Neue Nachrichten von blutigen Aus¬
schreitungen und Plünderungen liegen vor aus Ostpreußen,
Baden und dem besetzten Gebiet . InLahr  kam es zu Aus¬
schreitungen gegen die Fabriken und das Villenviertel . —
Die Zahl der Opfer in Mannheim  wird auf 21 Tote
und 65Berwundete  angegeben . Zahlreiche Bo '.-cbewisten
aus Rußland , denen anderwärts die Aufenthaltserlaubnis
entzogen wurde , haben in den badischen Kurorten
Aufenthalt genommen , wo sie in regem Verkehr mit den
Kommunisten stehen.

Streik in Mitteldeutschland
Halle. 21. Okt. Me Bezirksleitung des Bergarbeiterver-

Lands teilt mit , daß der Streik beschlossen sei.

Schuh für den ehrlichen Handel in Bayern
München , 21. Okt. Der Generalstaatskommissar hat die

Handelserlaubnisstellen ermächtigt, durch vorläufige Entschei¬
dung ohne Beiziehung von Beisitzern unredlichen Händlern
Die Handelserlaubnis zu versagen oder zu entziehen.

Der Generalstaatskommissar hat den Kartoffelbezug der
Stadt München dadurch verbilligt und erleichtert, daß er den
Zwischenhandel '* ausschaltet und unter Zuhilfenahme der
Laltkraktwaaen der Reichswebr und der Landespolizci die

Kartoffeln der Bevölkerung zu annehmbaren Preisen zulsiten
läßt . Den Landwirten soll für den Wert der Kartoffeln
H o l z und K u n st dünger  dadurch verabfolgt werden, daß
staatliche Gutscheine über diese Artikel abgegeben werden.

»

Polnische Ausweisung von Deutschen
Berlin , 20. Okt. In letzter Woche sind von den polnischen

Behörden in polnisch Oberschlesien insgesamt 405 Reichs¬
deutsche ausgewiesen worden.

' Spanien und Italien
Madrid , 21. Okt. König Alfons wird, wie berichkek,

auf seiner Reise nach Rom vom Präsidenten des Direk¬
toriums , General Primo de Rivera begleitet sein. Die
Reise wird nicht auf dem Landweg über französisches Ge¬
biet, sondern auf dem Seeweg erfolgen. Das königliche
Schiff wird von spanischen und italienischen Kriegsschiffen
begleitet sein. Dieser Flottenkundgebung ist große politische
Bedeutung beizumessen.
.In ganz Spanien wird eine Sammlung für den Bau
eines Panzerschiffs veranstaltet . Das Schiff soll den Na¬
men des kürzlich bei Melilla (Marokko ) gestrandeten Kreu¬
zers «Espana " kragen. -

K̂ampferklärung der Kommunisten
Die Hauptleitung der kommunistischen Partei hat an die

„kampfgebietsleikungen " unterm 17. Oktober folgende Auf¬
forderung ergehen taffen:

Beiseileschaffung an maßgebender Stelle stehender Be-
amker, Unterbindung des Bahnverkehrs in Deutschland mil
den brutalsten Mitten , wie Sprengungen , Zugentgleisungen
usw. Sprengmittel liegen in beliebiger Menge bereit. So-
weil noch örtlicher Bedarf , sofort bei Zentrale abholen . Alarm¬
bereitschaft aller Stoßtrupps . Ständige Ueberwachung aller
amtlichen Stellen und wichtiger Persönlichkeiten.

In offensichtlichem Zusammenhang mit dieser Kampf¬
ansage stehen verschiedene Vorgänge der Nacht zum Lamslag.

In L » dwigsburg  entstand in einem Munikions-
magazin  infolge Brandstiftung ein Feuer,  das
jedoch gelöscht werden konnte, ehe nennenswerter Schaden
entstanden war Eine männliche und eine weibliche Person,
die des Zusammenhangs mit der Brandstiftung verdächtig
And, wurden von der Polizei festgenommen.

An verschiedenen Stellen wurden vor wichtigen amtlichen
Gebäuden mehrere Mann starke Patrouillen beobachtet, die
durch Radfahrer untereinander Verbindung hielten.

In Stuttgart  waren in vielen Straßen Gruppen ver¬
keilt. die vielleicht den Auftrag hatten, sich gewisser Persön¬
lichkeiten zu bemächtigen. Durch Auc . -..».. .u.-g der Vorüber¬
gehenden kam es mehrfach zu Aufläufen und Schlägereien.

Verhängung der Schuhhaft über kommunistische Agitatoren.
Amtlich wird milgekeitt:
In der kommunistischen Partei war in den letzten Tagen

eine besondere Regsamkeit zu beobachten. Die eingehenden
Nachrichten ließen erkennen, daß die K.P .D. mit allen Mitteln
einen Generalstreik  einzuleiken versucht und Sabotage¬
akte aller Art vorbereitet . Für eine solche Betätigung sprachen
auch die in der Presse veröffentlichten Anweisungen der
K.P .D.-Zentrale . Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit
sah sich deshalb der Wehrkreiskommandenr in Stuttgart ver¬
anlaßt , über eine größere Anzahl kommunistischer Agitatoren
die Schuhhast zu verhängen . Me Verhaftungen sind im Ver¬
lauf der letzten Nacht erfolgt.

Die Samstag -Nummer der kommunistische» „Südd . Ar¬
beiterzeitung" in Stuttgart ist im Auftrag des Militärbefehls¬
habers vom Polizeipräsidium beschlagnahmt worden.

-»

<Zur Frage eines Zivilkommissars für Württemberg
^Der heutige „Staatsanzeiger " schreibt:

Me Frage der Bestellung eines Zivilkommissars für
Württemberg hat in den letzten Tagen zu mancherlei Presse¬
erörterungen Anlaß gegeben. Die württembergrsche Regie¬
rung stand — das sei all diesen Auslastungen gegenüber fest¬
gestellt — von Anfang an auf dem Standpunkt , daß, sofern
überhaupt ein Zivilkommissar für Württemberg ernannt wer¬
den sollte, dies nur der Minister des Innern sein könne. Sie
hat diese Auffassung auch gegenüber der Reichsregierung ver¬
treten.

Württemberg
, Aus der Landeshauptstadt
' Stuttgart , 20. dkt . VomLandtag.  Abg . Bickes hat
an das Staatsministerium eine Anfrage wegen der unerhör¬
ten Preisforderungen für Gas und Strom in Stuttgart und
die ungerechte Abgabe der Gutscheine, die. das Gerechtigkeits¬
gefühl brutal verletzen, gerichtet.

Der Gas - und Strompreis . Die Wucherabteilung hat auf
die einmütige Verurteilung der Gas - und Strompreisbildung
der Technischen Abteilung des Gemeinderats eine Unter¬
suchung angestellt. Die Abteilung behauptet, an den Preisen
seien die teuren Kohlen schuld. Das Wucheramt hat die Preis¬
gestaltung nach Goldpfennigen beanstandet.

Dos Hamster« von Gutscheinen. Das von der Stadtver¬
waltung eingeführte Guischeinverfahren für Gas - und Strom¬
bezug hat zu einer förmlichen Jagd aus die Gutscheine ge¬
führt. Die Ausgabestellen konnten dem Andrang nicht mehr
Nachkommen. Wer flüssiges Geld hatte, war bestrebt, es
möglichst rasch in Gutscheine, dis, entsprechend der Geldent¬
wertung , von Tag zu Tag teurer werden , umzusetzen. Der
Gemeinderat hat nun für die Gutscheine neue Grundpreise
festgesetzt und außerdem die zu verkaufende Gasmenge von
50 auf 30 Kubikmeter beschränkt. Gegen Hamsterer soll mit
Absperrung von Gas und Strom vorgegangen werden.

Stuttgart , 21. Okt. Brotpreiserhöhung.  Das
85prozentrge Versorgungsbrot kostet vom 20. Oktober an in

Stuttgart 380 (240) Millionen , das 75prozentiqe Roaäenb '-iii
450 (300) Millionen . Weißbrot 570 (350) Millionen das Kilo
ein Doppelwecken 60 (36) Millionen Mark. '

Aus dem Lande
Iagflzell , 19. Okt. Was alles gestohlen wird.

Diebe entwendeten nachts dem Schmiedmeister Häußler
neue Hufeisen im Wert von 20 Milliarden . — Aus der
Wirtschaft zum Rößle sind zwei neue Fahrräder verschwrn-
den- Dem Wirt selbst wurde der Ziegenbock gestohlen.

ReutlinMn , 19. Okt. Weitere Versuchsfahrten.
Die neue Schwerlokomotive setzte gestern die Versuchsfahr¬
ten auf der Honauer Steige mit dem Erfolg fort, daß bi-
129 Tonnen hinaufgezogen wurden.

Drachenstein, OA. Geislingen , 19. Okt. Tödlicher Ab¬
sturz.  Der 25 Jahre alte Gipser Josef Sailer stürzte be
Arbeiten am Kirchturm in Dillenhausen , OA. Blaubeuren at
und brach beide Arme und einen Fuß . Nach achttägigem Lei-
den starb er jetzt im Krankenhaus.

Gienoen a. Br ^ 20. Okt. Zusammenstoß.  Ein Motor¬
radfahrer rannte in voller Fahrt aus der Straße Giengen—'
Herbrechtmgen in ein entgegenkommendes Einspännersuhr¬
werk. Beim Ausammenprall stieß er mit dem Kopf gegen di,
Deichsel des Fuhrwerks , so daß er bewußtlos liegen blieb uni
schwere Verletzungen Äavontrug. Er wurde sofort ins Kran¬
kenhaus gebracht.

Merklingen , ÜÄ . Vlaubeuren , 20. Okt. Räuberischei
Ueberfa  ll . Ein Bürger ging nach eingebrochener Dunkel¬
heit von Nellingen heim. Auf der Straße wurde er von einei
Mannsperson angehalten Und um Abgabe seines Geldes ge¬
beten. Das Ansinnen wurde abgelehnt , woraus der Fremd«
handgreiflich wurde . Er fand aber einen richtigen Gegner,
denn mit einer geziemenden Tracht Prügel mußte er abziehen

Donaueschingsn , 20. Okt. Gefaßter Ki rchen ei  ri¬
tzr e che r. Ein Einbrecher versuchte, in die katholische Stcrdt-
kirche emFudringen. Bei dem Versuch, durch das wertvoll«
Kunstgkrsferrster oberhalb der Kirchentür, das er eindrückte
irr das Innere der Kirche zu gelangen , ist er anscheinend ge
stört worden . Da er sein Handwerkszeug am Tatort zurück¬
ließ , war es möglich, die Person des Täters festzustellen unt
ihn zu verhaften . Er ist der bekannte Einbrecher Karl Schäfer
von hier- Seine Festnahme erfolgte in Spandau.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 22. Oktober 192S.

Ev . Bolksbn «d. In den kommenden Tagen wird hier
und in einigen Bezirttorten Herr Sekretär Springer  aut
Stuttgart Vorträge halten. Derselbe war langjähriger An¬
gehöriger des Arbeiterstander (Schuhfabriken, Tuttlingen ), hat
sich aber zum wirkungsvollen Redner heraufgebiidet und nun
leine Kraft in den Dienst des Ev . Volksbundes gestellt. Er
behandelt Themen wie : „Christ und Sozialist ; Christ und
Vaterland ; Christ und Dollar ; Arbeiter und Bauer " im
Geiste aufbauender Friedfertigkeit.

Me Höchstsätze der Envertzslosenunkerfiützung betragen ml
Wirkung vom 15. Okt. 1923 ab je nach Ortsklasse in Million«
Mark : fiir mäniÄ. Personen über 21 Jahren 960 , unter 21
Jahren 570 ; für roeibl. Personen Mer 21 Jahren 780, unter
21 Jcchren.410 ; als Familienzuschläge für den Ehegatten 350,
Die Kinder und sonstige unterstützungsberechtigte Angehörige
300 . Die bisherige Unterscheidung zwischen Personen über
LI Jahren mit eigenem Haushalt oder in fremdem Haus¬
halt fällt weg.

Lteuererhöhungen . Die Salzsteuer erhöht sich, ab 22.
Oktober aus 3 Millionen , für Stärkezucker auf 38,61 Mil¬
lionen , für anderen Zucker auf 61,52 Millionen Mark für
«n Kilogramm Reingewicht . Me Biersteuer bÄrägt in der
niedersten Klaffe 3514 000 000 (539 800 00V) Mark, in der
KMten 4 285 00V MV (658 3M0M ) Mark fiir 100 Lit« .
Kein Wunder , wenn das Gläschen emsachsten Biers Mwdtz»
stens IM Millionen kostet.

Die Entschädigung für Pserdeverlusie infolge von Kops¬
krankheit oder ansteckender Blutarmut ist in Württemberg
mit Wirkung vom 10. Oktober auf 25 Milliarden , vom 16-
Okt. auf 80 Milliarden Mark zuzüglich 25 Prozent des Wertes
derjenigen Teile des Tieres , die dem Besitzer gemäß den
polizeilichen Anordnungen zur Verfügung bleiben, als Höchst-
detrag festgesetzt worden.

Der Goldfranken wird ab 19. Oktober im Auslandspost¬
oerkehr mit 1700 Millionen Papiermark berechnet. Am
18. Okt. war der Kurs von 280 aus 912 Millionen erhöht
worden.

Falsche Fünf -Milliarden -Noke. An der Kasse eines
Finanzamts wurde eine falsche Fünf -Milliarden -Aote an-
gehalken, die durch mangelhaften roten lleberdruck aus
einer echten 500 OM Mark -Rote der Ausgabe vom 1. Mar
1923 hergestellk ist. Es ist zu bemerken, daß die Aeichs-
banknoten vom 1. Mai 1923 mit rotem Aufdruck «Fünj
Milliarden Mark " überhaupt nicht ausgegeben worden
sind.

Die Apothekerrichtzahl beträgt ab 19. Oktober für Wa¬
ren 13 100 000, für Arbeitsleistungen 7 000 OM.

ex». Me Vereinigung evang . Frauenverbände Deutsch¬
lands , die zwei Millionen deutsche Frauen vertritt , hat so¬
eben einen dringenden Aufruf an die deutschen Frauen , die
Reichsregierung und die Frauen des neutralen Auslanos
erlassen, worin , sie bittet für die Befreiung der 20 000 m
französischen Gefängnissen schmachtenden Äuhrgesangeneu
und für die Heimkehr der Hunderttausende von Bertrieoe-
nen aus dem befehlen Gebiet aufs entschiedenste einzuireren

ep. Zum Schankstättengesetz. Der Bund Evang . Frauen
Württembergs mit 200 OVO Mitgliedern tritt ln emer an
den Reichstag gerichteten Eingabe zum Schanksiakkenge! ?
entschieden für Verschärfung der geplanten Gesetzesbesttm-
umngen in wesentlichen Punkten ein.

Oerfunssachrmg der Fernsprechgebühren ab 20. Oktober
Air ein Ferngespräch  von nicht mehr als 3 Minu
Dauer werden erhoben bei einer Entfernung br 3



5 Kilometer einschließlich 50 Millionen Mark , von mehr als
8 bis 15 Kilometer 100 Mill ., von mehr als 15 bis 25 Kilo¬
meter 150 M 'll., von mehr als 25 bis 50 Kilometer 300
Will., von mehr als 50 bis 100 Kilometer 450 Mill., darüber
für jede an-gefangenen 100 Kilometer mehr 150 Mill.

Für dringende Gespräche das Dreifache, für Blitzge¬
spräche das Hundertfache der Gesprächsgebühr für ein ge¬
wöhnliches Ferngespräch. Für Vortagsanmeldung , Aus¬
künfte- und Streichungsgebühr für Gespräche sind je 5t
Millionen zu zahlen. Eine X? -, V- oder di-Gebühr für ein«
Person beträgt je 200 Mill-, für jede Weitere Person 10(
Mill,, für Unsallmeldegebühr 300 Mill.

Im Telegrammverkehr  sind die wichtigsten Ge
bühren vom 20. Oktober 1623 an für Ferntelegramme:
Grundgebühr 80 Mill ., und außerdem für jedes Wort 4t
Mill.: für Ortstelegramme : Grundgebühr 40 Mill . und außer
dem für jedes Wort 20 Mill . Mk.

VeiytüMoKeMI
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Berechnung des Steuerabzugs
Die Derhältniszahl , mit der die in der zweiten Septemöer-

hälite in Geltung gewesenen Ermäßigungen beim Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn zu vervielfachen sind, beträgt für die
Zeit vom 21. bis zum 27. Oktober 1923 „210". Bei der Be¬
rechnung des Steuerabzugs von dem in der Zeit vom 21.
bis zum 27. Oktober fällig gewordenen und gezahlten Ar¬
beitslohn sind die Ermäßigungen der zweiten September-
Hälfte mit „210" zu vervielfachen. Unter Zugrundelegung
der Berhältniszahl 210 ergeben sich z. V. folgende Wochen¬
ermäßigungen

für die Zeit f. Skeuerpfl.
vom bis u. Ehefrau je

, 16. bis 3». 9. 23 172 800
(Grundzahl)

10 Äs 20. 10. 23 5 529 MO
(Arve iunddr eihigfach)
21. bis 27. 10. 23 36 288 000

(ZDcihundertzehnf-ach)

f. sedes min- f. Werbungs-
derjähr. Kind basten

1 152 000 1 440 000

36 864 OM 46 080 OM

241 920 OM 302 4M OM

Der im Wege des Steuerabzugs einzubehaltende Betrag
ist m allen Fällen auf volle Hunderttauserrd Mark nach unten
abzurunden.

Rohrdorf . Einbruch.  In der Nacht vom 17.—18. d.
MtS. wurde versucht tn die Fabrik der Gebr. Seeper etnzu-
brechen. ES war anscheinend auf die Vorräte an Tuch und
Garn abgesehen. Die Täter wurden gestört und flüchteten
auf ein bereiistehendesPersonenauto und fuhren tn der Rich¬
tung Altensteig davon.

Aeberberg. Ortsvorsteherwahl.  Bei der am letzten
Samtlag stattgefundenen Schultheißenwahl wurden von 240
Wahlberechtigten 202 Stimmen abgegeben, wovon auf Chr.
Keppler,  den bisherigen Stellvertreter , 113, auf Adam
Seeger 43, Missionar Göhrtng 28 und auf A. Theurer
18 Stimmen entfielen. Somit ist Christian Keppler  zum
OrtSoorsteher gewählt.

Letzte Nachrichten.
Aufruf des Generals v. Seeckt an die Reichswehr

in Bayern
Berlin , 21. Okt. Der Chef der Heeresleitung erläßt fol¬

genden Aufruf an die Reichswehr in Bayern : Die bayerische
Regierung nimmt die Truppen der VII. (bayerischen) Division
tn Pflicht und ernennt den vom RetchSwehrminister seiner
Dienste enthobenen Divisionskommandeur ihrerseits zum
Landeskommandantenund Divisionskommandeur. Der Schritt
der bayerischen Regierung ist ein gegen hie Verfassung ge¬
richteter Eingriff tn die militärische Oberkommandogewalt.
Wer dieser Anordnung der bayerischen Regierung entspricht,
bricht seinen dem Reich geleisteten Eid und macht sich des
militärischen Ungehorsams schuldig. Ich fordere die VII.
bayerische Division des ReichSheercs hiedurch feierlich auf,
ihrem dem Reich geleisteten Eid treu zu bleiben und sich den
Befehlen ihres höchsten militärischen Befehlshabers bedingungs¬
los zu fügen. Der Reichktreue aller anderen Teile des Heeres
halte ich mich heute und stets fest versichert.

Gezeichnet: v. Seeckt,
General der Infanterie und Cbes der Heeresleitung.

Ei « Aufruf der Reichsregieruug.
Berlin , 21. Okt. Gin Aufruf der ReichSregierung wendet

sich mit Entschiedenheit gegen das Vorgehen des bayerischen
GeneralstaatSkommiffarSo. Kahr und die bayerische Regierung,
die eS für -richtig erachte, in einer Zeit, in der die Zusammen¬
fassung aller Kräfte mehr als je notwendig ist, . um gegen¬
über dem äußeren Gegner fest zu bestehen, einen offenen
Berfassungsbruch und inneren Kampf herbeizuführen. Der
Aufruf schließt mit den Worten:

„Im Kampf um die Erhaltung der ReichSeinhett fordern
wir alle Deutschen auf, den Erregern der Zwietracht entgegen¬
zutreten im Kampf für dar einzige, wa« uns gegenüber der
uns angedrohten Vernichtung des deutschen Volkes geblieben
ist: für das deutsche Reich und für die deutsche Einheit !"

Ausrufung der rheinischen Republik.
Aachen, 21. Okt. Heute morgen 4 Uhr ist hier die rhei¬

nische Republik auSgerufen worden. Die Besetzung der Re-
gierungsgebäude ging glatt vor sich, da die Schupo keinerlei
Widerstand leistete. In ihrer Proklamation verspricht die
neue Regierung Brot und Arbeit. Die Bewegung)greift nach
der belgischen und englischen Zone rasch um sich.

Was luu die südweftdeutscheu Bundesstaaten?
Darmstadt , 21. Okt. Die hessische Regierung hat auf

Grund der letzten Nachrichten über die innerpolitischen Er¬
eignisse sofort mit der württemberaischen und badischen Re¬
gierung Fühlung genommen. Heute Montag findet des¬
halb tn Stuttgart eine Besprechung statt. Die hessische Re¬
gierung hält weiterhin in selbstverständlicher Treue an der
Einheit des Reiches fest und wird alle Kräfte hierfür einsetzen.

Der Dank des Ruhrlands an die Landwirtschaft
Der Magistrat der Skadt Hamm  in Westfalen hak an

die Geschäftsstelle des Reichslandbunds zu Gifhorn (Hann .)
folgendes Schreiben gerichtet: . Nach glücklich erfolgter
Rückkehr unserer Kinder  sprechen wir Ihnen für Are
Mitarbeit und Ihre wertvollen Bemühungen bei der>Dur <chs
führung des vaterländischen Liebeswerkes der in/diesen!
Sommer erfolgten Unterbringung erholungsbeMrftiger
Kinder der Stadt Hamm im Kreise Gifhorn unseren herz¬
lichen Dank aus . Nachstehend geben wir eine Aufstellung
der Gewichtszunahmen  von 264 gewogenen Kin¬
dern : Bis 2 Kg. 110, 2—3 Kg. 63, 3- ^ Kg. 38, 4—3 Kg.
84. 5—6 Kg. 12, 6—7 Kg. 5, 7—8 Kg. 5, 8—9 Kg. 3. 9—9,5
Kg. 3, 10,4 Kilogramm ein Kind." "

-Allerlei
Die Sammlung an der Berliner Dorfe für die Dolksspei-

simg irr Berlin hat bis jetzt 10 000 Dollar ergeben.
548 Billiarden Fehlbetrag . Reichsverkehrsminister OesÄ

rechtfertigte die letzten ungeheueren Erhöhungen der Eisen
bahntarkfe mit dem Hinweis , daß die Reichseisenbahn am
Schluß des Rechnungsjahrs einen Fehlbetrag von ü45 000
Billionen Mark gehabt habe.

Einbrecherbande. Die Berliner Polizei hat eine 25köpfig>
Cinbrecherbande dingfest gemacht, die eine geradezu unglaut»
liche Anzahl von Einbrüchen in Berlin , Brandenburg , Pro«
vinz Sachsen, Thüringen und Sachsen verübt hat. Mit de«
gestohlenen Gegenständen wurde ein förmlicher Großhandelbetrieben.

'"Eine Spende des Papstes . Der Papst übergab den ErA
bifchöfen von Köln und Breslau 300 000 Lire zui; Zerteilung
an Bedürftige.

Ein Papskpalast als Mersheim . Der historische Papst -)
Mast zu Castel Gondolfo in der Nähe von Rom, der voll
Urban VIII. erbaut wurde und durch Jahrhunderte dir!
Sommerresidenz der Päpste war , wird jetzt in eine Art
Altersheim für kirchliche Würdenträger «ungestaltet. Papst
Pius XI. hak in verschiedenen Fällen beobachtet, daß Bi -«
schöfe und andere Kirchenfürsten, die ihre Jugend und beste!
Kraft der Sache der Kirche geopfert haben, im Aller in Not
und Dürftigkeit leben mußten . In dem Wunsche, diesen Ve¬
teranen der Kirche zu helfen, beschloß er, den wundervollen Pa -:
last von Castel Gondolfo, der hoch über dem Albanischen See
liegt, zu diesem Zwecke zu verwenden. Das erste und dritte
Stockwerk des Baues werden jetzt für kirchliche Würden¬
träger eingerichtet, die sich wegen Alters oder Krankheit
von ihrer Arbeit zurückziehen müssen. Das zweite Stock¬
werk wird die päpstlichen Gemächer enthalten , die für den
Fall bereilstehen, daß der Papst einmal den Vatikan M
einem Sommeraufenthalt verlassen sollte.

Der Erfinder des heidelbeerweins . Dr. Wel Pfannen-
stiel,  ist in Regenstauf bei Regensburg im Alter von 72
Jahren gestorben. Mit seiner Erfindung hat er vor 40 Jah¬
ren den Grund zu einer blühenden Industrie gelegt.

Die Kölner Riesenorgel. In der großen Halle der Köl¬
ner Messe wurde in letzter Zeit eine Orgel aufgestellt, die
die Stadtverwaltung dem Orgelbaumeister Klais  in
Bonn in Auftrag gegeben Halle. Die Orgel hat 130 Re¬
gister, verkeilt auf 5 Manuale und das Pedal . Das fünfte
Manual bedient auch das Fernwerk . Das Werk wird
11 000 Pfeifen umfassen. Die größte Pfeife erzeugt eine
Luftwelle von 21,25 Meter , die kleinste eine solche von nur
5 Millimeter . Die Windbehälker werden von mehreren!
elektrischen Windturbinen gespeist.

Stiftung . Die Vrauereifirma Schultheiß-Patzenhofer in
Berlin hat für die städtische Volksspersuug4 Billionen Mark
gestiftet.

Fliegerleistung. Der deutsche Flugzeugführer Schei-
kowski von der Traus -Europa -Union hat die 357 Kilo¬
meter lange Strecke München—Wien bei äußerst ungünstig
gen Windverhältnissen in 105 Minuten zurückgelegt. Der
Expreß-Paris -Dienst braucht acht Stunden.

Verunglückte Flugpost. Das Reiseflugzeug Rotterdam—
London mußte auf der Insel Goodwin Sands eine Not¬
landung vornehmen. Die Reisenden und die Bemannung
wurden gerettet, das Flugzeug wurde von stürmischen
Meereswellen zertrümmert und "fortgerissen.

Reble Folgen einer Tieserlegung. Die Tieferlegung des
c-oyen-Sees bei Haag vor München um 2—3 Meter hat
Kas Westufer des Seegeländes um 15 bis 20 Meter vom
Wasser abgerissen. Es sinkt fortgesetzt tiefer. Unterhalb
Klitzwerk, etwa 8—10 Meter vom Eisenbahndamm ent¬
kernt, in der Nähe des Badeplatzes, ist über Nacht die Erde
mit den hohen Erlen- und Weidenbäumen versunken, von
denen nur noch die Kronen aus dem Wasser ragen . Das«
uralte Kirchspiel Soyen (Suven ) mit 800 Einwohnern unÄ
37 Orten ist bei der Inbetriebsetzung des Soyen -Krast--
werks, das die Spiegelsenkung brauchte, ohne Wasser)
Sämtliche Brunnen sind versiegt. Das Wasser muß ick
Fässern ungefähren werden.

Zeichen der Zeit. Auf den Schienen der Berlin -Lank--
witzer Vorortbahn fand man die verstümmelte Leiche eines
Fabrikanten aus Berlin . Er hatte nichts als einen Brief
bei sich: „Liebe Lankwitzer! Um nicht in dieser schwere«
Zeit Hungers zu sterben, gehe ich freiwillig in den Tod.
Begrabt mich, bitte, aus Eurem schönen Parksriedhofl"

Nicht übel. In einer Gerichtsverhandlung in Berlin gab
der Leiter des Hauptwohmurgsamts in Berlin unter Zeugen-

«y Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin  Schütting.

I » einem dieser letzten machte ein« Stelle ihn betroffen.
Me tautet : „B. ist und bleibt spurlos verschwunden. Wenn
ihre Flucht überhaupt »och den geringste« Zweifel an ihrer
Schuld übrigtasse» Dante, so würde dieses VerschotlerMeiben
ihn nehmen. Mer» Mann ist jetzt ebenso überzeugt, wie ich es
bin; er hat alle Nachforschungen nach ihr verboten, was mich
jedoch nicht abhält, diese im geheimen anstellen zu lassen."

B. — der Anfangsbuchstabe des Namens Benedict« — und
dieseV. war verschwunden— sollte eine Schuld auf sich geladen
haben ! Das war seltsam. Wilderich blätterte in aufgereg¬
ter Hast weiter, ohne mehr Andeutungen über die Sache fin¬
den zu können. Doch war eine andere Stelle da, welche, wenn
die erste eine Beziehung auf ein Wesen hatte, das Wilderich in
kurzer Zeit so teuer geworden, vortrefflich zu der Permutung
Patzte, die sich ihm so erregend cmsdrängts. Sie lautete: „Du
wirst das Kommando in Würzburg erhalten, und ich, ich werde
dir dahin folgen. Es ist mir nicht möglich, hier untätig und
ruhig daheimzusitzen, während du allen Gefaben des Krieges
entgegenziehst. Wenn du auch nicht lange Zeck in Würzburg
bleibst, wenn du auch bald mit deinen siegreich vorrückenden
Kameraden weiterziehst, was tut es, ich werde dir immer um
so viel näher bleiben und wenn du verwundet würdest —
Eott wende es ab ! — so könnte ich dir Nacheilen von dort,
könnte dich pflegen, dich mit mir zurück nach Würzburg nehmen.
Ich habe eine Cousine, welche in dieser Stadt wohnt. Das
gibt mir den Vorwand eines Besuchs bei ihr. V. wird mir
die Reise gestatten, er mntz sie mir gestatten. Meine Cousine
He ft Frau von Goller. Unterlaß nicht, im Hause derselben, sobald
du in Würzburg angekommen bist, einen Besuch zu machen; es

U "SUer,
wenn U dich erst einführe« mutz!*

P . — hieß das Vollrath ? Was sollte es anders heißest
Die Fra » Vollraths war ja in Goschenwald gewesen, von AArz-
burg herkommend, und B. mutzte also Benedicte bedeuten; es
konnte stamn ein Zweifel sein, die Verfolgerin, die Feindin Ae-
nsdictevs war die Geliebte Duvignots 1

Jedenfalls, sah Wilderich, mußte» dem General diese Briefe
einer verheirateten Fra« an ihn von großer Wichtigkett sei«;
er mußte das größte Gewicht darauf legen, daß sie nicht tu
fremde Hände kamen; Wilderich hatte damit ein höchst bedeu¬
tungsvolles Pfand in Händen, wenn ihn der Zufall in eine
üble Lage bracht̂ in der er des Schutzes des Generals be¬
dürfe« konnte.

Er blätterte Wetter, er suchte nach Wettern Erwähnungen
des B., das ihn so betroffen gemacht hatte. Da fiel sein
Auge auf etwas, das ihn noch mehr betroffen machte, auf die
Buchstaben E. de B. »Cs ist merkwürdig," hieß es, „wie
G. de B. so völlig verstummt ist, oder hast du Nachrichten vou
ihm?? ' - '

E . de B. hätte sich ja auch der Mann unterschrieben, der
ihm das Kind hinterlassen! Wie seltsam! War es derselbeMann?

In diesem Augenblick kam hastig der Hausknecht wieder
in die Kammer. Er zog unter dem Wams eine Schoppen¬
flasche mit Wein hervor, die er vor Wilderich hinstellte.

„Da Hab' ich Euch noch etwas aufgegabelt," sagte er lä¬
chelnd und sehr triumphierend aussehend— „etwas, das Euch
guttun wird nach Eurem Ritt !"

Wilderich dankte ihm. Er sah, daß er mit seinem Geschenk
sich des Mannes Herz erobert hatte — wenn es nicht die un¬
eigennützigen« Gefühle der Landsmannschaft und Zusammenge-

Sachseuhäuser zu solchem Diensteifer bew^ stet
»Ich danke E>̂ von Harzen," sagste MlderW . MKseOsE

als mit allem ander» würdet Ihr mir Helsen, wam Ihr
eine Auskunft geben, wen» Ihr mit einige« Morste» mstr ßagÄs
könntet, was der Schoss Vollrath für ein Mmn,  M ^
seiner Familie gehört, welche Kinder er hat . . ^

Der Hausknecht setzte pch Wilderich gegenüber ÄerWhrst-pA
einen alten Strohstuhl, und die Arme ctnf die Lehne legmÄ,
«nd ihm groß mü> voll ins Gesicht schauend, «uttworW s er^
»Ah, was Ihr nicht alles verlangt ! .Aber da müßt» einer
mehr Zeit haben als ich, und an einem Tage mützt's tzin, a«
dem man besser wüßte wie Heute, wo einem der Kcchf stehst
bei all dem Sturm und Durcheinander und Geläuf und Gernf
— vom Schöffen Vollrath ließ sich dann schon erzählen, stück»
wenn ich Euch auch just nicht sagen könnte, was Ihr grad^
zu wissen verlangt, welche Familie er hak und wer seine Kin,
der sind, denn das weiß der gutmütige alle Mann wohl sel¬
ber nicht, - rauch ich also auch nicht zu wissen — mit dem,
was die Leute, wenn sie unten in der Hinterflube hinter dem
Schoppen fitzen, sich von den wunderlichen Sachen erzählê die
in des Schöffs Hause passieren, damit könnt' ich Euch sch-ni
dienen. Dazu braucht's weites Ausholen, und heute, begreift
Ihr , würde ich schön bei der Falkenwirtin ankommen, wenn
ich hier hängen bliebe und mich verschwatze, um des Schöffs
Vollrath Geschichten solch einem blinden Passagier, wie Ihrseid, beizubringen. . ."

„Sagt nur rasch das Wichtigste— nehmt noch ein Stuck
Geld für den Schoppen, den Ihr mir gebracht habt, und was
darüber ist, ist für Euch!"

(Fortsetzung folgt.)



ei ) an . daß im Wohnungsamt viele Fälle von Veruntreu¬
ungen und Bestechungen vorgekommen sind , weshalb eine
größere Anzahl von Angestellten haben entlassen werden
müssen . Der Betriebsrat habe ihm oder die Entfernung der
un ' auberen Leute schwere Hindernisse in den Weg gelegt
und oft ganz unmöglich gemacht.

Banknokenschieber . Von der Fremdsnüberwachungs-
polizei wurde ein aus Polen zugereister Händler verhaftet,
der 152 alte braune Tausendmarkscheine der Reichsbank im
Bett versteckt hatte , mit denen er unter bedeutender lieber-
sorderung einen Handel betrieb . Das Gest » wurde beschlag¬
nahmt und der Händler zu einer Geld - und Gefängnisstrafe
verurteilt . — Wiederholt sei darauf aufmerksam gemacht,
daß alte Reichsbankscheine keinen höheren Wert haben als
die neuen , da die Reichsbank sie nicht mehr in Gold einlöst.

karkoffeldiebsiahk . Auf dem Staatsgut Benediktbeuren
in Oberbayern haben 300 mit Schaufeln , Picken und Säcken
ausgerüstete Kartoffeldiebe nachts die Kartoffeln geerntet.

Ein Dorf in Flammen . In dem Dorf Waßmanns¬
dorf  bei Selchow (südlich von Berlin ) brach in zwei Ge¬
höften Feuer aus . das mehrere bäuerliche Anwesen mit alle«
Gebäuden in Asche legte . Das Vieh konnte gerettet werden
dagegen ist fast alles Meinvieh umgekommen . Getreide wurd«
für viele Billionen vernichtet . Brandstiftung ist zweifellos.

Bombenanschlag ? In einer Straße in Moskau wurden
durch eine Explosion 12 Personen getötet und 40 verletzt.

Reue Insel . Im Kaspischen Meer entstand in der . Nähe
von Asperon , zwei Kilometer von der Küste , eine ^Insel
mit einer stark springenden Erdölquelle , die auch GAtein
mit Kupfererz auswerfen soll.

Därenplage . In Ostkaralien (russisch-finnische Grenze ) sind
d » diesem Jahr dje Bären in so großer Zahl ausgetreten , daß
pe eine Gefahr für die Dörfer bilden . Die Bären haben schon
viel Vieh zerrissen . Die Sowjetbehörde ließ an die Bauern
Gewehre verteilen und zahlt eine Belohnung für den 2lh-
tzhuß-

Auswärtige Todesfälle.
Fidel Schiebel , Rottenburg . Eugen Frentz , Oberwacht¬

meister , Rotten bürg.

Handelsnachrichten
DollarburS am 30. Okk. (Frerverkchr ): 20 Milliarden , 1 Pfund

Sterling 85 Milliarden . 1 holl . Gulden 5.72 Milliarden . Die ge-
ipannte Lage im Innern des Reichs (Berlin , München , Dresden ),
ne schwere Notlage ritt Ruhrgebiet und der Abbruch der Ber-
-andlun -gen über die Eisenbahnfrage und die Wiederaufnahme
)er Arbeit im Ruhrgebiet haben die Börsenstnmnung gedrückt.

Der Wert von 1 Milliarde Mark in Pfennigen am 18^ Okt. in
Holland 52, Belgien 191, Norwegen 89, Dänemark 79, -Schweden
52. Italien 218, London 55, Neuyork 51, Paris 165, Schweiz 55,
Spanien 73.

Goldankaufspreis der Reichsbank am 19. Okt. 37 434 163 000
Papiermark für ein Zwanzigmarkstück.

Der Umlauf der Reichsbanimolen ist in der ersten Rechmmgs-
woche des Oktober um 18 794.2 auf 46 933 Billionen Mark ge¬
stiegen.

Merkzahlen . Lebensmittel 838 millionenfache , Großhandel
1093millionenfach (16. Okt .).

Hamburger Preise . Butter 3 Milliarden d. Pfd . (Weltmarkt¬
preis 4,5 Milliarden ), Milch 388, Magermilch 192 Millionen Mark.

Der Preis für ein Schwarzbrot (1900 Gr .) beträgt in Berlin
ab 22. Okt. 1,8 Milliarden , für ein Weißbrötchen 30 MillionenMark.

Berliner Gekreidepreise am 20. Okt . tu Milliarden Mark:
Weizen 31 bis 33.5, Roggen 29 bis 30.5, Gerste —. Safer 24 bis
25, Weizenmehl 92 bis 99, Roggenmehl 89 bis 95, Kleie 14 bis
14.5, Raps — .

Weizenmehlpreis Spezial Nr . 0 in Mannheim 100—120 Mil¬
liarden für 100 Kg. bei einem DollarknrS von 18—19 Milliarden.

Berliner Feltmarkk . Butter (Erzeugerpreis ) 2,5 Milliarden,
Margarine 847 Millionen für die billigste, 1101 Millionen für die
teuerste Sorte (Fabrikpreis ).

Markte
Stuttgart , 20. Okt . Ob st großmark  k: Preise in Millio¬

nen Mark : Aepfel 150 biS 250, Birnen 120 bis 350, Zwetschgen
150 bis 180 (im Kleinverkauf 250 bis 300), Pfirsiche 900 bis
1000, Quitten 100 dis 160, Nüsse 450 bis 500. Trauben 450 biS
500 (600), Tomaten 100 bis 120 das Pfund.

Gemüsegroßmarkk:  Kraut 60 biS 80, Blaukrauk 100
bis 120. Köhl 70 bis 100, Gelbe Rüben 80, Zwiebeln 50 biS 80.
Bohnen 200 bis 220, Spinat 80 , Mangold 50 bis 60 d. Pfd ., Gur¬
ken 20 bis 60. Rettiche 5 bis 25, KMraben 20 bis 80. Salat 5

bks 30. Endivien 30 bis 50, Blumenkohl 200 bis 500, RosenkoblM bis 50 das Stück.

biS 2400, Kokosfett 2400 bis 2800 ü. Pfund . Emmentaierkäte MO
Rahmkäse 180 bis 200, Backsteinkäse 120 dis 160 die 100 GrammEier 300 das Stück.

Winnenden , 19. Okt . Dem heutigen Obstmarkk wurden Er¬
führt : 165 Säcke Mostobst . 80 Körbe Tafelobst und 20 Körbe
Zwekschgen. Preis für Mostobst 5—6 Milliarden , für Tafelobst
8—10 Milliarden , für Zwetschgen 4—5 Milliarden je der Zentner.
Alles verkauft . Nächster Obstmarkt Donnerstag , 25. Oktober.

Leulkirch , 19. Okt . Schranne.  Zufuhr : Weizen 278 Kilo
Gerste 743, Haber 680. Verkauft wurde alles . Preise in Mil-
liarden von Mark pro Doppelzentner : für Weizen 16—17 Gerste
10—14, Haber 9,5—11. Gesamtumsatz 212,569 Milliarden ' Mark.

Weinherbst
Stetten lm RemSkat , 19. Okt . Die Weinlese ist lm Gang . Bei

>em hohen Reifegrad des hier vorherrschenden Weitzgewächses
jSylvaner und Riesling ) ist ein ausgezeichneter Wein zu er-
varten . Die Menge schlägt etwas vor . Käufe sind ins jetzt noch
nicht abgeschlossen.

Korb -Skeinreinach l. R . Weinlese im Gang ; Erzeugnis 1500
Hektoliter sehr gute Schiller - und Rotweine.

Oberfienfeld . Bei der Bersteigerung des Portngieserweins , die
von Wirten und Weingartnern stark besucht war , erzielte die
Gemeinde pro Hektoliter 90 Goldmark , umzurechnen in Papier-
mark nach dem Satz sür die Landabgabe am Tage der Zahlung.
Sonst ist noch kein fester Kauf abgeschlossen . Bei herrlichem
Herbstwetter nimmt die Weinlese einen guten Verlauf . Güte
schlägt allgemein etwas vor.

Hausen a . d. Zaber . Lebhafter Verkauf zu 180 Goldmark für
l Eimer . Meist Ratenzahlung . Der Wein wird recht gut.

Ein . Glücksherbfi " in der Pfalz . 3n Neustadt a . d. H., in
Haardt und Hnneldingen kann man von einem sog. . Mücksherbst'
sprechen. Wahrend die Gebirgslagen nur gering « Menge liefern,
sieht es in den unteren Lagen besser aus . Die Güte des Mostes
über trifft sicher den 22er bekrächMch. Moflgewichte 80 bis 86.
Von M »Mäusen hört man wenig , da die kleineren Prozenten
der Mrqergenossenschafi angeschloffen sind, die alles einkeltert.
Man hört von Angeboten seitens des Handels von 3 bis 4 Mil¬
liarden je Lvgel (40 Liker).

Das Wetter
Der Luftwirbel zieht nach Norden ab , läßt aber in Süddeutsch-

kand Störungen zurück . Am Dienstag ist zeitweilig bedecktes rmd
strichweise regnerisches , aber mildes Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Detr . Mehlpreise.

Der Abgabepreis des Kommunalverbandmehls
an die Bäcker und Mehlhändler unseres Bezirks ist
für die Zeit vom 22 . Oktober bis auf Weiteres
(Brotmarken Nr . 20 und 21 ) auf 30 Milliarden per
Sack L 100 Kg . festgesetzt.

Nagold , den 20 . Okt. 1923.
<98 _ Oberamt:  Münz.

Bekanntmachung
betr. Zahlungen an die Fiuanzkasse.

Gemäß Verfügung des RrichSministerS der Fi¬
nanzen dürfen von den Finanzkaffen bi » auf Weiteres
Dankfchecke, gleichgültig welcher Art , nicht mehr
i» Zahlung genommen werden.

Bet Zahlungen mittels Postanweisungen oder
Zahlkarte ist als Zahlungstag der Tag anzusehen,
an dem der Betrag bei der Post eingezahlt ist , also
der Tagesstempel der Post auf dem Postabschnitt.
Bei Ueberweisungen auf Postscheckkonto ist der Stempel»
abdruck des Postscheckamts als Tag der Zahlung
maßgebend , dagegen ist bei Banküberweisungen als
ZahlungStag der Tag anzusehen , an dem der Be¬
trag dem Konto der Ftnanzkasse gutgeschrieben wird.

Altensteig , den IS . Okt. 1923.
896 Finanzamt.

«W« Tqe »ich Mold »>t
toisc SqmsMe am

Gold und Silber,
alte Schmuckfachen
und alte Gebisse.

Mcheimchche minE. « als, Edel-
«lulle. Psarzhei«. a»w SeschllftMead««.

Bekanntmachung
betr. die vom 21 . Oktober ab güMge«

Ermäßigungsbeträge beim Steuerabzug vom
Arbeitslohn.

Ab 21 . Oktober gelten beim Steuerabzug vom
Arbeitslohn die

210 (zweihundertzehn ) fache«
Beträge der vom 10 . bis 80 . September 1023 gül¬
tigen , am 18 . September bekannt gegebenen Gr»
mäßigungSsätze.

Die Sätze für die Bewertung der Sachbezüge
erfahren keine Aenderung.

Altensteig den 19 . Okt. 1923.
Finanzamt:

897 J . V . Belz . Obersteueriuspektor.

Gberschwanöorf.

Langholzoerkauf.
Die Gemeinde ver¬

kauft am Donnerstag
den 20 . Oktober , vor¬
mittags ll Nhr aus dem
Rathaus

M Mm. Langhch
».—VI. Klaffe.

VerkausSbedingungen sind auf dem Rathaus aufgelegt-
901 Gemeinderat.
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